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2in bie }Miit Sdjiefsfcfeulc in ü&afel 1863.*)

©eib gegrüftt, Sfer Kamerabeu,
Hier vereint gu Sefer unb Sefer,
Von beS SemaitS ©eegeftaben
Unb vom Rfeoban gogt Sfer feer!

Seber gfttft im ©cfeweigertanbe,

Simmat, dltuf}, Sefftn unb Rfeein

©teilt gu unferm @*üfcettftanbe
©iuett ©ofen in unfere Rfeei'u.

Klein bie ©*aar, — bo* reg uub munter,
Bei bai ©treben, fei ber ©inn, —
Senn aus Kleinem ift mitunter
Aufgebtüfet beS Sanb'S ©ewinn;
SaS gcfä't, in HerfefteS Sagen
Sarb, feier an ber ©renge ©auttt,
SRög' einft eine Vlütfee tragen
An beS HeercS ftotgem Vaum.

©ine Vlütfee, gwar fecftfeeiben,

©önnt aud) unS beS ©*idfalS ©unft; —
ßwar wir fenneuS wofel, baS Seiben:

Kurg baS Sebett, lang bie'Kunft!
Senno* taftt ©n*'S niefet verbrieften
gaferet ni*t auS Hant uttb Rod,
©offtet Sfer mitunter f*ieften
©etbft auf Vöden — einen Vod.

SaS baS Auge feier erftfeaute,
SaS geftäfeft ben Arm, bie H^nb,
SaS in ttttfre Hergett baute
Unfer güferer — frommt bem Sanb.
©laubt tttir'S, wo bie Saffen bitten,
So bie Büebfe munter fttafft,
Ragen ftetS bie beften ©*ü£eit,
gür bk gafen' bie vor tmS walt.

Bur <®rfd)id)te bt& italienifdjtn JFtltyußcs

non 1859.

(gortfefcung.)

Sic fealbpermattente Vrüde, wel*e auS @*lepp*
f*iffen ber Stofebgefeffftfeaft feergeftefft würbe, war
eben gur ßeit, wo felbe tto* ofene ©efafer oberfeatb

ber Sicittomünbung bätte gebrau*t werben fönnett,

nod) ni*t voffenbet, bafeer tti*tS übrig bliefe, als

felbe bis att eine folebe ©teile gu ftfeaffen, wo fte

glei*faffS vortfeeilfeaft unb notfewenbig war, ttämli*
tta* Vaccarigga.

Ser Vrüdenfopf von Vaccarigga war notfewenbig

um baS (Einbringen beS geinbeS itt baS Sefttee von

*) VorftefeenbeS tjübfdjeS ©ebiefet tourbe von einem

Stjeilnetjmer ber ©djule, Herrn Sieut. 3- 3- Ro;

ntang von Vern, feinen Kameraben geroibtnet.

©trabclta gu verfeinbem, um ifett abgufealteu in je*

ner ©egenb über bett $o in bie Sombarbie gu fe^en
unb bert unS gu feebrofeen; er war bafeer von Vor*
tfeeil für bie Vertfeeibigung ber $o=©trede unterfeatb
ber Sicinomünbung. ©in Vrüdenfopf oberfeatb ber

Sicinomünbung, g. V. bei SReggana ©orte, fonnte
biefett Smd niebt fo gut erfüllen, ba bai Sefttee
von Sßavia jebe ©eüenbeweguug befeinbert unb ver*
gögert feaben würbe, unb biefer Sßunft aufterfeatb ber

etgentlicfeen gtuftftrede tag, bereit Ueberf*reüung bett

geittb bireft in bie Sombarbie füferte.

Sagegen wäre aber ein Vrüdenfopf oberfeatb ber

Sicinomünbung gtt allen Unternefemungen auf baS

re*te $o=Ufer unb um ft* ben Ritdtritt itt bie So*

meffina wieber gu ft*crn feö*ft vortfeeilfeaft gewefen,
unb bie am 20. SRai unternommene RefognoSgimng
bätte auf biefer ©eite von ber H^nptarmce fetbft

nötigenfalls unterftü^t werben fonnen.

Ser SRangel an Vrüdcn oon folefeer ©inri*tung,
wie felbe gur Uebcrbrüdung oott groften ©hörnen
notfewenbig ftnb, ferner ber Umftanb, baft man ftd)

oou ber ßufd)ubSlinie entfernt feaben würbe, uttb baf}

gur ©i*enmg berfelben eine niefet unbebeutettbc Ab*

f*wä*ung ber Armee bur* Vcfefcung beS Sicino

gum ©*utjc ber Sombarbie b'ätte eintreten muffen,
ftnb ©rünbe, wel*c für bie Uefecrftfereitimg beS Si*
cino entfebeiben muftten.

Ra*betn man ft* fpäter übergeugt batte, baf} bie

piemontefiftfee Armee gwif*en (Bafatt uub Ateffanbria
ftanb, war eS ni*t mögli*, auS ber Sometlina auf
baS re*te Sßo*Ufer übergufe&en, ba, wit erwäfent,
bie gu einer folcfeen Untemefemung erforberlicfeen fealb*

permanenten Vrüden fefetten, bie fetbftüerftänbli*
üor ©röffnung ber geinbfetigfeiten am Sicino bti
^aofa featten oorbercitet fein müffett, um fte mit bett

gur Verfügung ftefeenben Sampfem au bie betreffen*
ben Sßimfte gtt f*affen.

Aber baS Remorquiren einer rfo groften @*iff*
brüde $o aufwärts featte mit vielen @*wierigfeiten
gn fämpfett gefeabt, imb eS ftanb ber Verlnft beS

gangen SRateriatS unb vieffei*t au* ber Sampf*
ftfeiffe gu beforgen; benn ber Sßo wirb nur von Va*
via abwärts mit Sampfftfeiffen befaferen, uub ob*

wofel cr iu biefer ©trede mä*tiger ift als oberfeatb

beS Sicino, fo ma*t bie Veftfeiffung bo* oiele Vor*
fid)t ttotfewenbig, weil bie Ri*tung beS gaferwafferS

gwiftfeett bett oielen Auen uttb ©anbbänfen ft* bei

jebem H^efenjaffer änbert, bafeer bie ©*iffe jebeSmat

üoti ©trede gu ©trede bur* bie bafetbft aufgefteff*
ten Vitoten gefüfert werben muffen. Ser SranSport

gu Saffer ift aber nur gutäfftg, wenn man im Ve*

ft^e beiber Ufer ift, waS einen oorläuftgett gtttft*
Übergang — wie er bur* baS 8. ArmeeforpS üor*

genommen wurbe — uttb gugtei* au* bie Herrufe*

tung oon Vefeftigwttgett gum ©*ufce einer fot*en
Vrüde bebingte.

Sie gortfcfcuttg ber Offenftoe, nämli* bie Verfe*
£ung ber Armee oom linfen auf baS re*te Ufer,
wurbe fomit auf eine gattg ttatürlid)e Seife geläfemt,
imb baSfetbe featte ftattgefttttben bei ber Offenftoe
am rc*ten $o*Ufer, wenn bie piemontefiftfee Armee
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An die zweite Schicßschulc in Sasel >863.*)

Seid gegrüßt, Ihr Kameraden,
Hier vereint zu Lehr und Wehr,
Von des Lemans Secgestaden
Und vom Rhodan zogt Ihr her!
Jeder Fluß im Schweizerlaude,
Limmat, Reuß, Tessin und Rhein
Stellt zu unserm Schützenstande
Einen Sohn in unsere Rhei'n.

Klein die Schaar, — doch reg und munter,
Sei das Streben, sei der Sinn, —
Dcnn aus Kleinem ist mitunter
Aufgeblüht des Land's Gewinn;
Was gcsä't, in Herbstes Tagen
Ward, hier an der Grenze Saum,
Mög' einst eine Blüthe tragen
An des Heeres stolzem Baum.

Eine Blüthe, zwar bescheiden,

Gönnt auch uns des Schicksals Gunst; —
Zwar wir kennens wohl, das Leiden:

Kurz das Leben, lang die Kunst!
Dennoch laßt Euch's nicht verdrießen

Fahret nicht aus Haut und Rock,

Solltet Ihr mitunter schießen

Selbst auf Böcken — einen Bock.

Was das Auge hier erschaute,
Was gestählt den Arm, die Hand,
Was in unsre Herzen baute
Unser Führer — frommt dem Land.
Glaubt mir's, wo die Waffen blitzen,
Wo die Büchse munter knallt,
Ragen stets die besten Schützen,

Für die Fahn' die vor uns walt.

Zur Geschichte des italienischen Feldzuges

von 1859.

(Fortsetzung.)

Die halbpermanente Brücke, welche aus Schleppschiffen

der Lloydgesellschaft hergestellt wurde, war
eben zur Zeit, wo selbe noch ohne Gefahr oberhalb
der Ticinomünduug hätte gebraucht werden können,

noch nicht vollendet, daher nichts übrig blieb, als

selbe bis an eine solche Stelle zu schaffen, wo sie

gleichfalls vortheilhaft und nothwendig war, nämlich

uach Vaccarizza.
Der Brückenkopf von Vaccarizza war nothwendig

um das Eindringen des Feindes in das Defilee von

*) Vorstehendes hübsches Gedicht wurde von einem

Theilnehmer der Schule, Herrn Lieut. I. I.
Romana, von Bern, seinen Kameraden gewidmet.

Strabella zu verhindern, um ihn abzuhalten in
jener Gegend übcr dcn Po in die Lombardie zu setzen

und dort uns zu bedrohen; er war daher von Vortheil

für die Vertheidigung der Po-Strecke unterhalb
der Ticinomündung. Ein Brückenkopf oberhalb der

Ticinomündung, z. B. bei Mezzana Corte, konnte

diesen Zweck nicht so gut erfüllen, da das Defilee
von Pavia jede Seitenbewegung behindert und
verzögert haben würde, und dieser Punkt außerhalb der

eigentlichen Flußstrecke lag, deren Ueberschreitung den

Feind direkt in die Lombardie führte.

Dagegen wäre aber ein Brückenkopf oberhalb der

Ticinomündung zu allen Unternehmungen auf das

rechte Po-Ufer und um sich den Rücktritt in die Lo-
mellina wieder zu sichern höchst vortheilhaft gewesen,

und die am 20. Mai unternommene Rekognoszirung
Hütte auf dieser Seite von der Hauptarmcc selbst

nöthigenfalls unterstützt werden könncn.

Dcr Mangcl an Brücken von solcher Einrichtung,
wie selbe zur Ucberbrückung von großen Strömen
nothwendig sind, ferner der Umstand, daß man sich

von der Zuschubsliuie entfernt haben würde, und daß

zur Sicherung derselben eine nicht unbedeutende Ab-
schwächung der Armee durch Besetzung des Ticino

zum Schutze der Lombardie hätte eintreten müsscn,

sind Gründe, welche für die Ueberschreitung dcs

Ticino entscheidcn mußten.

Nachdem man sich später überzeugt hatte, daß die

piemoutesische Armee zwischen Casale und Alessandria
stand, war es nicht möglich, aus der Lomellina auf
das rechte Po-Ufer überzusetzen, da, wie erwähnt,
die zu einer solchen Unternehmung erforderlichen halb-
permanenten Brücken fehlten, die selbstverständlich

vor Eröffnung der Feindseligkeiten am Ticino bei

Pavia hätten vorbereitet scin müssen, um sie mit den

zur Verfügung stehenden Dampfern an die betreffenden

Punkte zu schaffen.

Aber das Remorquiren einer.so großen Schiffbrücke

Po aufwärts hätte mit vielen Schwierigkeiten

zu kämpfen gehabt, und es stand dcr Verlust des

ganzen Materials und vielleicht auch der Dampfschisse

zu besorgen; denn der Po wird nur von Pavia

abwärts mit Dampfschiffen befahren, und
obwohl er in dieser Strecke mächtiger ist als oberhalb
des Ticino, so macht die Beschiffung doch viele Vorsicht

nothwendig, wcil die Richtung des Fahrwassers

zwischen den vielen Auen und Sandbänken sich bei

jedem Hochwasser ändert, daher die Schiffe jedesmal

von Strecke zu Strecke durch die daselbst aufgestellten

Piloten geführt werden müssen. Der Transport
zu Wasser ist aber uur zulässig, wenn man im Besitze

beider Ufer ist, was einen vorläufigen Fluß-
übcrgang — wie er durch das 8. Armeekorps

vorgenommen wurde — uud zugleich auch die Herrichtung

von Befestigungen zum Schutze einer solchen

Brücke bedingte.

Die Fortsetzung der Offensive, nämlich die Versetzung

der Armee vom linken auf das rechte Ufer,
wurde somit auf eine ganz natürliche Weise gelähmt,
und dasselbe hätte stattgefunden bei der Offensive

am rechten Po-Ufer, wenn die piemontesische Armee
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